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Die Reichstag sarbeiten 

können möglicherweiſe erſt mit dem Beginn der Hundstage ihr 
Ende erreichen. Die Ausfichten dafür find ſehr ſtark, denn es 
iſt einmal wieder die alte Thatſache wahr geworden, daß Ueber⸗ 
raſchungen im deutſchen Reichstage ungemein wohlfeil find, und 
daß man von einem Reichstagsſchluſſe nie eher reden darf, als 
bis wirklich die Thür zugemacht iſt. Die neueſte Ueberraſchung 
iſt diesmal, wie bekannt, auf dem Umwege über das preußiſche 
Abgeordnetenhaus gekommen. Woran kaum Jemand wirklich 
gedacht hat, das ſollte in Erfüllung gehen: Der preußiſche 
Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius hat die Einbringung eines 
Geſetzentwurfes auf Erhöhung der landwirthſchaftlichen Zölle 
im Reichstage verſprochen! Er hat allerdings nicht geſagt, daß 
der Antrag ganz ſicher ſchon in dieſer Reichstagsſeſſion geſtellt 
werden wird, aber daß es dahin kommt, daran iſt nicht groß zu 
zweifeln; denn — auch das haben die preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hausreden ergeben, im Reichstage iſt eine feſte Mehrheit für die 
Kornzollerhöhung vorhanden. Ein Anlaß zum Aufſchub der Ge⸗ 
ſetzvorlage iſt alſo nicht vorhanden. Für die Zollerhöhung wer⸗ 
den die Conſervativen, das ganze Centrum und einige National⸗ 
liberale ſtimmen, während das Gros der Nationalliberalen und 
die Freifinnigen in der Minderheit bleiben. Im Princip iſt mit 
der Donnerſtagſitzung des Berliner Abgeordnetenhauſes die neue 
Kornzollſchlacht bereits ausgekämpft, es handelte fi nur noch 
darum, die künftige Höhe der neuen Zollſätze zu beſtimmen. 
Dreißig Mark Zoll trägt jetzt der Wispel; bis auf vierzig Mark 
wird man wohl hinaufgehen. Und mit dem Kornzoll werden 
dann noch eine ganze Reihe anderer landwirthſchaftlicher Tarif⸗ 
poſittonen abgeändert werden, jo daß immerhin eine Arbeit von 
zweieinhalb bis drei Wochen erwachſen würde. 

Sicher für den Reſt feiner Seſſton hat der Reichstag be⸗ 
reits zwei Steuervorlagen, Branntweinſteuer und Zuckerſteuer. 
Die landwirthſchaftliche Zollvorlage würde alſo dann eventuell 
Nummer drei ſein. Was die neue Branntweinſteuer anbetrifft, 
die rund hundert Millionen pro Jahr mehr ergeben ſoll, ſo iſt 
ja auch im Princip für fie eine Mehrheit im Reichstage vor⸗ 
handen. Nationalliberale und Conservative waren von vornherein 
zur Bewilligung bereit, auch die Centrumspartei will neue Ab⸗ 
gaben vom Branntwein bewilligen. Die neue Vorlage wird 
aber doch geraume Arbeitszeit beanſpruchen, denn ſie löſt die 
Frage der Kirtoffelbrennerei, die bei allen früheren Steuerde⸗ 
batten den Kernpunkt bildete, noch nicht. Die Kartoffelbrennerei⸗ 
beſitzer kommen in der Vorlage am beſten fort, und es tritt be⸗ 
reits ſehr deutlich zu Tage, daß es an Widerſpruch nicht nur 
bei Freiſinnigen und Centrum, ſondern auch bei den National⸗ 
liberalen nicht fehlen wird. Eine Steuervorlage muß nun ein⸗ 
mal den Hauptzweck haben, Geld zu ſchaffen; alles andere kommt 
erſt in zweiter Reihe. Es wird, daran iſt nicht groß zu zweifeln, 


Auf der Kühne des Lebens. 


Roman von Max von Weißenthurm. 
[Nachdruck verboten,] 


(36. Fortſetzung.) 
XXIII. 
Stumme Zeugen. 

„Schneit es noch?“ 

„Ja, Mylady.“ 

„Wiſſen Sie nicht, wo Fräulein Hatton iſt?“ 

„Nein, das gnädige Fräulein iſt geſtern Abenu ſehr lange 
bei Mylady geblieben.“ 

„Iſt kein Telegramm des Grafen von Cheveiey ange⸗ 
kommen 2“ 

„Rein, nicht das ich wüßte.“ 

Dann mögen Sie ſich jetzt entfernen, meine gute Parker,“ 
ſprach Lady Roſe zu ihrer vertrauten Kammerfrau; aber ſobald 
irgend eine Kunde kommt, müſſen Sie mir Mittheilung davon 


en.“ g 

„Gewiß, Mylady,“ erwiderte die ältere 
ſie ſich nach einer tiefen und ehrfurchtsvollen 
entfernte. 

Es war beinahe zwei Uhr und der Schneefall, welcher ſeit 
dem vergangen Tage nur für kurze Augenblicke inne gehalten, 
ging mit erneuter Stärke nieder; weiß und makellos lag eine 
ſchneeige Decke über der Gegend. 

Einige Stunden ruhigen Schlafes hatten Lady Roſe eini⸗ 
germaßen erfriſcht, obſchon ihre Nerven noch immer ſtark erſchüt⸗ 
tert waren. Bisher hatte ihre Exiſtenz kein Schatten dauernd 
verdunkelt. 

Als etuzige Tochter, um viele Jahre jünger, als ihr Bru- 
der, war ſie ihr ganz Daſein hindurch verwöhnt und geliebkoſt 
worden. Sie heirathete in jungen Jahren einen Mann, der um 
Vieles älter war, als ſie, der fortfuhr, fie zu verwöhnen, für 
welchen ſie aufrichtige Hochachtung empfand, der aber in ihrem 
Leben keine Leere zurückließ, als der Tod ihm nach mehrjähriger 
Ehe die Augen ſchloß 

Bis nun hatte fie eine Schmetterlin zsexiſtenz geführt; um 
ſo niederſchmetternder batte das fürchterliche Ereignis auf Schloß 
Darley ſie getroffen. Mit aller Ueberwindung würde ſie nicht 
im Stande geweſen ſein, ſich zu beherrſchen, Angeſichts des 


Frau, indem 
Verbeugung 


Begründet 1760. 


Dienſtag, den 10. 


Mai 


diesmal eine Verſtändigung über die neue Steuer erzielt 


werden, aber ohne Abänderung geht es in keinem Falle ab; ſo⸗ 


wohl die Reichsregierung, wie die conſervative Partei wird Con⸗ 
ceſſionen machen müſſen. Die verſchiedenen Steuerſätze, welche 
die Vorlage in Ausſicht nimmt, rufen ferner eine große Com⸗ 
plicirthett hervor. Es wäre doch ſehr angebracht, zu erörtern, 
ob dieſe verſchiedenen Anſätze nicht beſſer beſeitigt, und dafür 
ein Einheitsſatz gewählt würde. Die Vertheilung und Controlle 
mit dem geringeren Steuerſatze belaſteten Alkoholquantums iſt 
nicht nur mühſelig und zeitraubend, ſondern ſie koſtet auch viel 
Geld, das anderweitig beſſer verwendet werden kann. Natürlich 
ſoll der billigere Steuerſatz den Hauptbedarf an Branntwein vor 
allzu großer Vertheuerung ſchützen, aber es iſt doch ehr fraglich, 
ob dies Ziel damit erreicht wird Im Hintergrrunde ſteht der 
höhere Steuerſatz und der wird ſtets als Preisſteigerung für 
das minder hoch beſteuerte Branntweinquantum dienen. Ver⸗ 
denken kann man es ja auch den intereſſirten Kreiſen nicht, wenn 
ſie jede Gelegenheit benutzen, den Preis ihrer Producte zu er⸗ 
höhen. Außer dieſen Hauptpunkten bietet die neue Vorlage noch 
manches Andere, was reiflich überlegt ſein will und eingehende 
Beſprechung erfordern wird; dem Reichstag erwächſt damit eine 
wichtige und folgenſchwere Arbeit, die nicht übers Knie gebrochen 
werden kann. Das Ende läßt ſich freilich abſehen: Die Brannt- 
weinſteuervorlage iſt da und ſie wird auch zum Geſetz erhoben 
werden. Fürſt Bismarck hat eben doppelte Mehrheiten: Natio⸗ 
nalliberale und Conſervative für die Branntweinſteuer, Centrum 
und Conſervative für die Erhöhung der Kornzölle. 


7 3 
Preußiſcher Landlag. 
Abgeordnetenhaus. 

(49. Sitzung vom 7. Mai 1887.) 

Sonnabendſitzung. Eingegangen ift ein Schreiben des Staatsmi⸗ 
niſteriums des Inhalts, daß das jetzige Reichstagsgebäude nich: mehr für 
ein ſpäteres Geſchäftshaus des Abgeordnetenhauſes verwendbar ſei. Dann 
wurde der Nachtragsetat in dritter Leſung definitiv angenommen, und 
die zweite Berathung des Geſetzes über die Theilung von Kreiſen in 
Poſen und Weſtpreußen begonnen. 

Beim Nachtragsetat bezeichnet ſich- Abg. Knauer (conf.) als Gegner 
der dem Reichstage gemachten Branntweinſteuervorlage, weil durch die⸗ 
ſelbe die Brennerei zu großen Schaden erlitte. 

Abg. Rickert (freiſ.) erklärt, er ſei ebenfalls Gegner der Brannt⸗ 
weinſteuervorlagen, weil dieſelbe 30—40 Millionen aus den Taſchen der 
Steuerzahler in die der Branntweinbrenner überzuleiten beſtimmt fei. 

Bei dem Kreistheilangsgeſetz behauptet Abg. v. Jazdzewski (Pole) 
es ſei das ein neues Zwangsmittel gegen die polniſche Nation, das frei ⸗ 
lich nie ſeinen Zweck erfüllen werde. 


grauenvollen Entſetzens, welches ſich ihrer bemächtigt hatte. 
Selbſt jetzt noch ſchauderte fie, wenn fie der Tragödie gedachte, 
welche ſich in ihrem Hauſe abgeſpielt hatte, und ein tiefer 
Athemzug der Erleichterung, dem ein lebhafter Ruf der Frende 
folgte, entrang ſich ihr, als ſich die Thür öffnete und Barbara 
auf der Schwelle erſchien. 

Das junge Mädchen war einfach gekleidet, ſo einfach, wie 
Lady Roſe fie nie geſehen hatte, aber fie ſah hübſcher aus, denn 
je zuvor. Die langen Falten ihres weißen Kleides fielen ſchmuck⸗ 
los zur Erde. Auch um den Hals trug fie keinerlei Verzierung ; 
nur an ihrer weißen Hand leuchtete der Verlobungsring des 
Grafen von Keith. 

„Barbara!“ ſprach Lady Roſe erfreut, indem fie dem jungen 
Mädchen haſtig beide Hände entgegenſtreckte. 

Barbara trat hinzu und kniete vor dem Sofa, auf welchem 
die Freundin lag, nieder. 

„Dir iſt wohler?“ fragte ſie ſanft. „Dir iſt wirklich 
wohler?“ 

O, ja, viel wohler, Barbara; aber Du, was iſt Dir; Ich 
fürchte fürwahr, ich habe Dir ſelbſtſüchtig alle Nachtruhe geraubt. 
Du biſt ſo weiß, wie eine Lilie!“ 

„Bin ich das? fragte Barbara lächelnd. 

„Ja, aber dennoch ſiehſt Du ſo lieblich, ſo anmuthig aus, 
daß ich nur bedaure, daß Eberhard Keith nicht da iſt, um Dich 
umarmen zu können, wie ich es jetzt thue!“ 

Es lag etwas ſo Willenloſes darin, wie Barbara die Lieb⸗ 
koſung hinnahm; fie war erbebt, als der Name ihres Verlobten 
an ihr Ohr tönte. 

„Willſt Du Dich nicht ein wenig niederlegen, 


Liebſte? “ 
fragte Lady Roſe beſorgt. 


„Ich bin nicht müde,“ entgegnete das junge Mädchen, mil 


dem Verſuch, zu lächeln. „Der Onkel war jo gütig mit mir, 
daß mich dies mehr belebte, als das ſorgfältigſte Ausruhen es 
vermochte.“ 

„Er hat Dich ſehr gern, Barbara!“ 

Ich habe bis heute nicht geahnt, wie gern,“ erwiderte das 
Mädchen, nur mit Anſtrengung die Thränen zurückdrängend, 
welche ihr ins Auge traten. 

„Er kann Dich nicht lieber haben, als ich,“ verſetzte Lady 
Roſe ernſt. „Wie ſoll ich Dir für die große Treue danken, mit 
der Du Dich mir widmeteſt? Wie haſt Du es nur ſo ruhig 
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1887. 


Abg. von Tiedemann -Labiſchin (freiconſ.) befürwortet das Geſetz 
weil die Landräthe in Poſen und Weſtpreußen jetzt zu ſehr über 
laſtet ſeien. 

Abg. Czwalina (freiſ.) ſtellt das in Abrede. Wo zu viel Arbeit vor⸗ 
handen fein ſollte, empfeb le ſich eher Vermehrung des landräthlichen 
Perſonales, als eine Kreistheilung. 

Miniſter von Puttkamer bezeichnet die Vorlage als die letzte Kette 
der Maßregeln zum Schutze des Deutſchthums in den Oſtprovinzen. 

Redner führt aus, daß die polniſche Agitation nach wie vor an der 
Wiederherſtellung eines Königreiches Polen arbeite; dem müſſe energiſch 
in den Weg getreten werden. 

Weiter äußern ſich noch für die Vorlage die Abyg- Hobrecht (natlib. 
Graf Kanitz (conf.) 

Dagegen ſprechen Abg. Windthorſt, von Jarochowski und von 
Czarlinski. (Polen.). 

Es kommt noch zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen dem Miniſter 
von Puttkamer und dem Abg. Windthorſt über die den Polen gemachten 
Verheißungen und dann wird über die einzelnen Theilungen der Kreiſe 
abgeſtimmt. 

Die Theilung des Kreiſes Adelnau wird angenommen und zugleich 
die Neubildung des Kreiſes Oſtrowo genehmigt; ferner wird bewilligt 
die Theilung der Kreiſe Birnbaum und Frauſtadt und die Neubildung 
der Kreiſe Schwerin a. W. und Liſſa. Die Theilung des Kreiſes Krö⸗ 
ben in die Kreiſe Goſtyn und Rawitſch wird mit einer unweſentlichen 
Aenderung genehmigt, ebenſo die Theilung des Kreiſes Buk in die Kreiſe 
Grätz und Neutomiſchel. 

Bei der Berathung der Theilung des Kreiſes Pleſchen wird die 
Sitzung auf Montag 11 Uhr vertagt. 

Auf den Wunſch des Abg. Windthorſt ſagt der Präſident zu, das 
vom Miniſterium eingegangene Schreiben in nächſter Zeit zur Distuſſion 
zu ſtellen. 


Tages ſch a u. 
Thorn, den 9. Mai 1887. 


Kaiſer Wilhelm hörte am Sonnabend den Vortrag 


des Grafen Perponcher, arbeitete mit dem General von 
Albedyll und hatte Mittags eine längere Conferenz mit 
dem General von Caprivi. Nachmittags fuhr der Nails 
fer wieder ſpazieren. — Das Befinden des Kaiſers iſt das beſte, 
auch aus Ems vom Kronprinzen treffen fortwährend befriedi⸗ 
gende Nachrichten ein. Mitte dieſer Woche nimmt die kronprinz⸗ 
liche Famitie im Neuen Palais bei Potsdam Wohnung. — 
Der Katſer empfing am Sonntag den commandirenden General 
des 3. Korps, General von Wartensleben, ſowie den Regierungs⸗ 
präſidenten in Sigmaringen, Frhrn. Frank von Fürſtenwerth. 
Nachmittags unternahm der Kaiſer eine Spazſerfahrt und 
empfing vor der Familientafel den Staatsſekretär Grafen 
Herbert Bismarck. 


— ͤ »] —!?;ßůj ?; 
ertragen können? Als Cheveley eintrat und es uns mittheilte, 
da war es mir, als ſähe ich das ganze leben dig vor mir, und 
das erſchreckte mich ſo ſehr, daß ich ohnmächtig ward. Was dann 
geſchah, ich weiß es nicht. Das jedoch erinnere ich, daß ich 
mir ſelbſt während meiner Ohnmacht Deiner Gegenwart halb 
und halb bewußt geweſen bin und daß dieſes Bewußt⸗ 
ſein mir eine Beruhigung gewährte, die mir die Lebenskraft 
zurückbrachte.“ 

„Wozu Dich durch dieſe peinlichen Erinnerungen quälen ?« 
fragte Barbara ſanft. „Du machſt Dich damit nur noch⸗ 
mals krank.“ 

„O nein, im Gegentheil, ich fühle mich weniger geängſtigt,“ 
entgegnete Lady Roſe, indem fie die Augen ſchloß. „Der Gedanke 
ia jo entſetzlich, daß, während wir noch fröhlich kanzten, jener 
Unglückliche vielleicht ſchon todt in unſerer Nähe lag, ohne daß 
wir es ahnten!“ 

Barbara zuckte zuſammen, wie unter einem Schwertſtreich, 
aber nicht vor den Worren Lady Ro e's, ſondern vor der 
ge in ihrem Innern, die ihr zurtef; „Du — Du haſt es 
gewußt!“ 5 

„Wer es nur gethan haben mag?“ fuhr Lady Noſe fort. 
„Armer Bryant! er war ſo heiter, ſo geiſtreich und liebenswür⸗ 
dig, daß man ſich gar nicht vorſtellen kann, wie er dazu gekom⸗ 
men ſein ſoll, einen erbitterten Feind zu haben. Und wenn man 
bedenkt, daß, während jo viele Menſchen in der Nähe waren, er 
doch einſam und allein geſtorben iſt!“ 

Barbara war neben Lady Roſe's Ruhebett auf die Knie 
geſunken; ihre Augen waren groß und ſtarr auf die Flammen 
gerichtet, welche in dem offenen Kamin brannten. 

„Es muß für Dich geſtern eine fürchterliche Fahrt geweſen 
ſein von Schloß Darley herüber, Barbara. Ich beſinne mich 
kaum auf Etwas und Du hatteſt allein alles Unangenehme 
zu tragen.“ 

„Herr Sinclair begleitete uns, wie Du ja weißt; er 
ſehr umſichtig und auf Alles bedacht,“ — Barbara pe 
8 ö f 

„»Ich erinnere mich, daß er ſehr freundlich und theilne 
war“, verſetzte Lady Roſe. „Er iſt mir immer ſehr — 
geweſen und in Dich, Barbara, iſt er raſend verliebt!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ordnung des Regierungsrathes in ſämmtlichen Schulen aufge 
hängt iſt, aus mehreren derſelben entfernt, und ſtellenweiſe ſo⸗ 
gar mit einem Strick um den Hals durch den Schmutz geſchleift. 

Der italieniſche Oberbefehlshaber in Maſſauah, General 
Saletta, hat zahlreiche Ausweiſungen verdächtiger Abeſſynier 
aus der Stadt verfügt. — Nach einem Telegramm des Journals 
„Popolo Romano“ aus Chieti wurde der zum Nuntius in Mün- 
chen ernannte Erzbiſchof Scilla durch eine große Kundgebung 
der Bevölkerung an der Abreiſe verhindert, indem die Pferde des 
Wagens ausgeſpannt und der Erzbiſchof in fein Palais zurück⸗ 
geleitet wurde. Zu gleicher Zeit erfolgte die Abſendung einer 
Depeſche an den Papſt, in welchem derſelbe erſucht wird, Scilla 
als Erzbiſchof in Chieti zu laſſen. 

Das engliſche Unterhaus hat den Antrag Gladſtone's, 
ein Comitee des Hauſes zu ernennen, welches die Unterſuchung 
gegen den Herausgeber der „Times“ wegen Beleidigung des 
Abg. Dillon führen ſoll, mit 317 gegen 233 Stimmen abgelehnt. 
Die Klage wird alſo vor die ordentlichen Gerichte kommen 
und iſt damit für das Parlament die Sache erledigt. — Die 
engliſche Regierung beſtreitet noch immerfort, daß ſie etwas von 
neuen Niederlagen der Truppen des Emir von Afghanistan wiſſe. 


Vrovinzial-Aachrichten. 


— Marienburg, 7. Mai. Im Monat April haben“ 
nach proviſoriſcher Ermittelung, die Einnahmen der Marien ⸗ 
burg Mlawkaer » Eiſenbahn betragen: aus dem Perſo⸗ 
nenverkehr 21050 Mark, aus dem Güterverkehr 114580 
Mk., an Extraordinarien 15900 Mk., zuſammen 159630 
Mk. (31153 Mk. mehr als nach definitiver Ermittelung im April 
v. 38) Die Mehreinnahme reſultirt lediglich aus dem Güter ⸗ 
verkehr; die Einnahme aus dem Perſonenverkehr war um 2511, 
aus Extraordtnarien um 1009 Mk. geringer als im vorigen 
Jahre. Die Geſammt-Einnahme während der erſten vier Mor 
nate des Jahres betrug, ſo weit bis jetzt ermittelt, 621 411 Mk. 
4025 Mk. weniger als nach definitiver Feſtſtellung in der glei⸗ 
chen Zeit v. J). — Das Programm für das am 19. Juni er. 
hier in Marienburg ſtaltfindende Gauturnfeſt iſt folgendes: 
Empfang der auswärtigen Turner mit den Morgenzügen, 9 Uhr 
Vormittags Gauwettturnen a. Wettſprung b. Gewichtheben o. 
Hangeln an ſchräger Leiter. Darauf Beſichtigung der Stadt und 
der Neubauten am Hochſchloß. 1 Uhr gemeinſames Mittageſſen 
im Geſellſchaftshauſe. 3 Uhr Nachmittags Feſtzug, 5 Uhr Gau⸗ 
turnen im Burggarten. Turnordnung: a. Freiüdungen, d. 
Riegenturnen, c. Kürturnen, d Turnen volksthümlicher Uebun⸗ 
gen, d. Turnſpiele, e. Verkündigung der Sieger im Wettturnen; 
vor und nach dem Turnen Conzert, P ämtenipiele für Kinder, 
Volksbeluſtigungen. 10 Uhr Abends Tanz im Geſellſchaftshauſe. 

— Chriſtburg, 6. Mai. Prinz Wilhelm wird am kom⸗ 
menden Freitag, den 13. d. Ms., in Pröckelwitz eintreffen. 
Ueber die Dauer ſeines Aufenthaltes iſt noch nichts bekannt. 
Der Prin: hat ſchon öfter in Pröckelwitz Jagden abgehalten. 

— Danzig, 8. Mai. An Stelle des nach Danzig ver⸗ 
ſetzten Regterungspräſidenten von Heppe iſt der Polizeipräsident 
von Colmar⸗Meyenburg aus Poſen zum Regierungs⸗Präſidenten 
in Aurich ernannt. Damit erlöſchen auch die Mandate des 
Herrn von Colmar zum Reichstage und preußiſchen Landtage. 

— Gollub, 6. Mat. Vom 1. Jult ab fol bier für den 
Zolamtsbeztzt Gollub noch eine Grenzſtation, 3 Kilometer von 
Gollub, errichtet werden; der Pächter der Handels⸗Mühle if 
von der Steuerbehörde gefragt worden, ob er die nöthigen 
wohnlichen Einrichtungen bis zum gedachten Tage fertig ſtellen 
könne. Auf dieſe Weiſe werden wohl die Grenzzollbeamten ver⸗ 
ſtärkt werden. — Vom 1. Mat ab werden für je 1 Kilogramm 
Brod 7½ Pf. Zoll erhoben, für je 1 Kilogram Fleiſch — Rind⸗ 
fleiſch ausgeſchloſſen, welches überhaupt nach Preußen einzuführen 
verboten iſt — 20 Pf., für das Kilogramm Butter 20 Pf.; 
Fleiſch, Brot, Butter unter einem halben Pfund iſt zollfrei, 
ebenſo darf 1 Mandel Eier zollfret eingeführt werden. — Noch 
immer ſieht man über unſere Grenzſtation von Preußen nach 
Rußland Leute ziehen, welche ausgemieien find. 

— Strasburg, 5. Mat. Geſtern Abend lief in dem 
Gute Gutowo, der erſte Eiſenbahn⸗Arbettszug ein. Auf der feſt⸗ 
lich betränzten Lokomotive befanden ſich außer verſchiedenen Bes 
amten aus Strasburg und Marienwerder der Herr Abtheilungs⸗ 
Baumeiſter Puſch u. A. m. Hunderte von Menſchen aus Nah 
und Fern mit freudig erregten Geſichtern erwarteten den Zug, 
welcher von Herrn Rittergutsbeſitzer Mathoes in ſchwungvoller 
Rede begrüßt wurde. Herr M. begleitete die Gäſte in ſeinen, 
mit Fahnen und Tannenpyramiden reich gezierten Gutshof, 
woſelbſt bei einer lieblich duftenden Maibowle die von der 


Nach einem Telegramm aus Rom empfing der Popſt am beſchäftigten polniſchen Arbeitern zu Ruheſtörungen gekom⸗ 
3. Mai ein in ſehr herzlichen Ausdrucken abgefaßtes Schreiben men, die mit großer Gefahr für Leib und Leben des Guts⸗ 
des Kaiſers Wilhelm in Beantwortung des Telegrammes, welches herrn verbunden waren. Bald erſchienen indeſſen Gendar⸗ 
der Papſt nach der Annahme des neuen Hirchengeſetzes an den | men, welche die Ordnung wiederherſtellten und zwei Rädelsfüh⸗ 
Kaiſer gerichtet hatte“ In dieſem Schreiben dankt der Kaiser] rer verhafteten. 
Leo XIII. für ſeine kluge und verſöhnliche Mitwirkung in der Die Grundſteinlegung der Holtenauer Schleuse (Nord⸗ 
Angelegenheit und drückt den Wunſch aus, daß der religiöſe | oſtſeekanal) iſt endgiltig auf den 6. Juni feſtgeſetzt worden. Ein- 
Friede niemals geſtört werden möge. treffen werden zur Feier der Kalſer, der Kronprinz und etwa 

Der Prinzregent Albrecht von Braunſchweig feierte | 25 andere Fürſtlichkeiten, jedenfals auch Fürſt Bismarck Das 
Sonntag unter großer Theilnahme des Herzogthumes ſeinen 50. Stadtverordneten⸗Kollegium in Kiel hat bereits ein Empfangs⸗ 
Geburtstag. — Die Prinzeiſin Friedrich Karl von Preußen, die Comitee gewählt. 


ſich ſeit einiger Zeit in Sorrento aufhält, wird in dieſen Tagen 
von dort nach Capri gehen. Der Piinz Friedrich Leopold wird Nachgerade haben die durch die Lohengrinaufführung 
veranlaßten Pariſer Straßenſkandale ihr Ende erreicht. 


Ausgang Mat von ſeiner Weltreiſe in Berlin zurückerwartet. 
In München hat man beſchloſſen, das Centennarfeſt für | Jetzt kommt die Aburtheilung der verhafteten Tumultuanten an 
König Ludwig 1. erſt im nächſten Jahre, wo die internationale | die Reihe. Am Sonnabend ſtanden bereits acht Perſonen vor 
Jubiläumsausſtellung, ſowie die deutſchnationale Kunſtgewerbe⸗ Gericht, die Gefängißſtrafen von ſechs bis dreißig Tagen erhiel⸗ 
Ausftellung in der bayriſchen Hauptſtadt abgehalten werden, zu ten. Der einzige den gebildeten Ständen angehörende Verurtheilte 
iſt der 28:ährige Baumeiſter Mornand, Sobn eines hohen Be⸗ 


feiern. 

Fürſt Bismarck beabſichtigt noch vor dem Pfingftfeft | amten der Pariſer Stadtverwaltung. Sein Deutſchenhaß iſt, 
Berlin zu verlaſſen und entweder in Varzin oder Friedrichsruhe | wie fein Vertheidiger zur Eniſchuldigung anführte, ſo wüthend, 
Aufenthalt zu nehmen. Zur zweiten Berathung der Brannt- daß er im vergangenen Jahre einen Studienaufenthalt in Mün⸗ 

chen abbrechen mußte, weil er den Anblick der deutſchen Heeres⸗ 


weinſteuervorlage wird er aber nach Berlin zurückkehren. 
Der deulſche Bolſchafter in Paris, Graf Münſter ſtattete] uniformen nicht ertragen konnte. Die übrigen Verurtheilten find 
junge Straßenbum mler. — Die franzöfiſchen Blätter find jetzt 


auf der Rückkehr nach ſeinem Poſten dem Miniſter des Aus- 
fürchterlich groß in der Mittheilung von Geſchichten über die 


wärtigen, Flourens, einen Beſuch ab. Nach der offictellen Agence 
Havas bezeichnet der Botſchafter es als glücklichen Zufall, daß er | Verhaftung deutſcher Spione. Natürlich iſt alles Mitgetheilte 
dummes Zeug. — Die Uwea⸗Inſeln der Südſee, 12 Inſeln mit 


gerade in dem Augenblicke nach Frankreich zucückkehrte, wo die 
durch den Zwiſchenfall von Pagny hervorgerufene Aufregung fi | einigen tauſend Einwohnern, find von den Frauzoſen annectirt 
worden. 


vollſländig gelegt hätte. Er drückte die Ueberzeugung aus, daß 

die höflichſten Beziehungen zwischen beiden Ländern fortdauern Ein neues ruſſiſches Geſetz iſt veröffentlicht, wodurch der 

würden. Der franzöſiſche Miniſter antwortete, indem er von Einfuhrzoll auf Rohetſen, Eiſen, Stahl und Eijen- und Stahl- 

Neuem die friedlichen Geſinnungen hervorhob, von denen die Re» fabrikate erhöht wird. Des Domänen- und Finanzminiſter ſind 
zugleich beauftragt, baldigſt eine Geſetzvor tage über Einzelheiten 


gierung ohne Unterlaß beſeelt war. 
Dem Bundesrath tft der folgende Geſetzentwurf zur Er⸗ auszuarbeiten, welche in den weſtlichen Grenzgebieten zu treffen 
ſeien, damit dort der weiteren Entwickelung beſtehender und der 


gänzung des Poſtdampfergeſetzes zugegangen: „Der Reichskanz⸗ 
Gründung neuer Gußeiſen⸗Schmelzereien und Eiſenwerke, die mit 


ler wird ermächtigt, den Kurs der Anſchlußzweiglinie im mittel⸗ 
ländischen Meer abweichend von der im 8. 2 des Geſetzes betr. | ausländiſchem Material und ausländischen Arbeitern arbeiten, 
Poſtdampfſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern enthal⸗ vorgebeugt werde. Das geht wieder einmal gegen die Deutſchen! 
tenen Beſtimmung feſtzuſetzen.“ Der Entwurf will die geſetz⸗] — Die bisherigen Mittheilungen über das Urtheil im Nihi⸗ 
liche Feſtſtellung beitimmter Anlaufshäfen beſeitigen, damit die liſtenprozeſſe in Petersdurg waren falſch. Es ſind nicht ſieben, 
Mittelmeerlinte auf die Strecke Brindiſt » Port Said beſchränkt | ſondern alle fünfzehn Angeklagte zum Tode verurtheilt worden; 
und die Ausdehnung des Kurſes der Hauptlinie auf den Hafen | bei dreien dürfte jedoch eine Aenderung der Todesſtrafe in Ver⸗ 
von Genua bewirkt werden kann. Dieſe Vorſchläge werden buch | bannung eintreten. Der eigentliche Anſtifter des Attentates war 
Noworoſſiskt, Candidat der Theologie, und in hervorragender 


eine beſondere Denlſchrift erläutert. 
Zur Kornzollfrage theilt die Köln. Ztg. mit, daß das | Weiſe beiheiligt waren die Studenten Generalow, Andruſchkin 
und Ujanow, welche mit den Bomben in den Händen verhaftet 


Vorgehen des Abg. von Minnigerode und feiner Freunde im 
preu zischen Abgeordnetenhauſe jedes u: ſprünglichen Zuſammen⸗ wurden. Dieſe, ſowie drei als Beobachter poſtirt geweſene 
hanges mit der Reichstagsfraction entbehrt. Letztere habe nicht | Studenten haben nach anſänglichem Leugnen umfaſſende Ge⸗ 
beſchloſſen, einen Antrag aw Erhöhung der Kornzölle im Reichs. ſtändniſſe abgelegt, auf Grund deren auch der Pole Paſchkowski 
tage einzubringen. Das freifinnige Comitee zur Bekämpfung der | in Wilna, ein Apotheker, als Lieferant der Sprengſtoffe ver⸗ 
Getreidezollerhöhung, welches früher bereits in Thätigkeit war, haftet wurde. Von den weiblichen Angeklagten am meiſten be⸗ 
iſt wieder zuſammengetreten. theiligt iſt die Inhaberin des Quartiers, in welchen die Ver⸗ 

Die neue Felddienftordnung für die deutſche Reis | ſammlungen der Verſchwörer ſtattfanden. 

armee befindet ſich deretis im Druck, nachdem die mit der Auf⸗ Aus Konſtantinopel wird verſichert, daß die engliſch⸗ 
ſtellung derſelben betraute Commiſſion ihre Berathungen Ende | türkiſchen Verhandlungen wegen Aegypten trotz aller vertrau⸗ 
voriger Woche abgeſchloſſen und dem Kaiſer darüber berichtet ensſeligen Londoner Nachrichten keine Ausſicht auf irgend 
at. Dem etwa zweiſtündigen Vortrage, welchen die Commiſſton] welchen Erfolg haben. — Ein Routerſches Telegramm aus 
darüber hielt, brachte der Monarch das regſte Intereſſe entgegen. | Jaſſy meldete, es ſeien dort Unruhen ausgebrochen. Die Nachricht 
Die von der Commiſſion beſchloſſene Verdeutſchung zahlreicher iſt indeſſen auch unwahr. — Wie die in Sofia erſcheinende 
bisher gebrauchter Ausdrücke wurde von dem Kaiſer genehmigt, | Sloboda meldet, iſt der bulgariſchen Regierung eine unerhoffte 
nur bei einzelnen Bezeichnungen, welche in Folge vollſtändiger | und recht beträchtliche Unterſtützung zu Theil geworden, indem 
Einbürgerung ſich nur ſchwer durch einen deutſchen Ausdruck ein in Athen ſoeben vorſtorbener reicher Bulgare ſein über zwei 
genau erſetzen laſſen, wurde das früher gebrauchte Wort wieder Millionen betragendes Vermögen dem bulgariſchen Staate 
vermacht hat. Die Teſtamentsvollſtrecker, zu denen der frühere 


ergeſtellt. 
9 ach der ſoeben erschienenen Rangliſte des XII. Armee⸗ e Geſchow gehört, ſchicken ſich an, dieſe Summe zu 
erheben. 


corps für 1887 zählt daſſelbe 1015 active, 569 Reſerve⸗ und 
305 Landwehr⸗Officiere, wozu noch 82 active Santtätsofficiere, Die ſpaniſche Deputirtenkammer beſchloß mit großer 
119 desgl. der Reſerve und 41 der Landwehr kommen. Unter | Mehrheit — mit 20 gegen 50 Stimmen — die Einführung 
den activen Offteteren befinden ſich 4 Generale der Infanterie] der Schwurgerichte in Spanien. 
bezw. der Kavallerte, 5 Generallteutenants, 15 Generalmajors, 21 Nachdem die belgiſche Regierung die Dringlichkeit der 
Oberſten, 29 Obernlieutenants, 86 Mojoıs, 249 Hauptleute bezw. | Maasbefeſtigungs⸗Vorlage verlangt hatte, beſchloß die Kammer, 
Riitmeiſter, 235 Premierlieutenants und 360 Sekondelieutenants.] die Berathung darüber dieſen Dienſtag zu beginnen. Die An⸗ 
nahme der Vorlage erſcheint geſichert. — Am Sonnabend hat 


Die vor Kurzem in Frankfurt a. Main vorgenom⸗ 
die Kammer einer Zollvorlage für Vieh und Fleiſch zugeſtimmt. 


menen Verhaftungen von Anarchisten ſollen mit dem früheren 
Dynamit-Attentat im Kaſernenhof und der Ermordung des Poli» Im Cauton Solothurn wendet ſich der Zorn der Be⸗ 
völkerung über den großen Finanzkrach jetzt ſogar gegen die 


zeirathes Rumpff zuſammenhängen. Am meiſten belaſtet ſoll ein 

Schneider Piorcowsty jein, der auch wohl vor das Reichsgericht Todten. Dem vor mehreren Monaten verſtorbenen Landmann 

geſtellt werden wird. Vigier, der für einen der beſten Patrioten der Eidgenoſſenſchaft 
Auf der fürſtlich ſchwarzburgiſchen Domäne Allmenhau⸗ galt, wirft man vor, er habe hauptſächlich den Krach verſchuldet. 

5 ſen bei Ebeleben iſt es in der vorigen Woche unter den dort] Infolge deſſen wurde das Bild des Verſtorbenen, das auf An 
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Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetorius, Zernecke, Wernieke, Kestner 
u. a. Quellen. 


(Fortſetzung.) 

© Auseinandergeiegt wird nun, was längſt bekannt: 
8 a 4 Kirchen waren evangeliſch geworden: Marien, Jakobs, 
\ Georgen und Katharinen. 
5 b Simultan ward St. Johann. 

o Altgläubig oder römiſch blieben: Dominicaner⸗ oder 
Meäeolai⸗ und Lorenzkirche, ſowie die Nonnenkapelle an ihrem 

Heil. Geiſtkloſter — Summa, 3. 

Das Verhältniß war ſichtlich zum Vortheil der letzteren, die 
bei unendlich geringerer Zahl 3½ römiſch-polniſcher gegen 4½ 
lutheriſcher⸗ deutſcher Golteshäuſer behielten. Die Reformirten 
richteten ſich ein etgenes ein. a 

Dann jagt unſer Autor beziehungsreich und politiſch ein- 

voll: 

; pr” kann auch fein, — daß weil der König durch die Je⸗ 
? ſuitiſchen Rathſchläge albereits 1596 die Stadt durch Abſpre⸗ 
chung der St. Johanniskirche ſehr betrübet, er nicht weiter da⸗ 
I zumal geben, vielmehr auf die Umſtände der Zeiten wegen des 
revoltirenden Königreichs Schweden ſeine Abſichten nehmen 
wollen, und deshalb den Nonnen ihr vermeintes Recht weiter zu 
ſuchen entweder unterſaget, oder von den Jeſuiten widerrathen 
worden, als welche dazumal mit ihrer Einrichtung in Thorn 
viel zu thun hatten, und noch nicht recht feſte ſaßen.“ 

Im Jahre 1660 war die Kriegsfurcht gehoben, Schweden entkräf⸗ 
tet, Brandenburg mit ſeiner neuen Souveränetät vorſichtig, andere 
Evangelische Mächte nicht zu ſchauen, der dritte Artikel im Frie⸗ 
den zweideutig — weil keiner Kirche Namen genannt, der Non⸗ 
nen Kloſter und Kirche zerſtört, ihr Vermögen zum Wiederauf⸗ 
bau zu ſchwach. Ihnen und der Religion mußte auf ake Weile 

eholfen werden; an Bitten Weinen und Vorſtellungen dieſer 
Barmherzigkeit und Liebe würdigen Jungfrauen, wie auch der 
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hernach vom Hochmeiſteramt abgeſetzt worden“. Ueberdies 
habe das Pergament kein Siegel alſo „keine Kraft und 
eines anthentiguen Documents“. Endlich ſei das Datum un⸗ 
möglich, ſintemal „1396 ſchon Henricus Thesmer (Düjner) 
regieret habe“. 

Selbſt wenn das Pergament aber echt wäre, ſei darin nicht 
der Beſitz der Jakobskirche dem Nonnenconvent zugeſprochen, 
ſondern nur „wegen ſchlechten Unterhalts (da in jeder blos ein 
Erz zu Tiſche gebracht ſei) eine beſſere Verſorgung aus dem 
Einkommen“ derſelben Kirche — auch ſogar dies nur „zu gewiſſem 
Gebrauch“ u. ſ. w. ſonſt „ſogleich null und nichtig fein“. Nun 
aber wäre der Convent 1384 bei Lorenz untergebracht worden, 
alſo die Bedingung weggefallen, und hernach eine austıäglide 
Verſorgung durch Vereinigung des Hospitals zum H. Geiſt mit 
dem Kloſter 1425 und etlichen herrlichen Dörfern herbeigeführt! 
— Auf der Esplanade von heute gab es damals, beilänfig eine 
Fleiſcher⸗ und eine Schmiedegaſſe. Zwiſchen ihnen hatte bis zum 
Einfall des „hochſeligen Königs von Polen Wladislaw und 
Vitoldus Großherzogs in Litauen mit zwei ſehr ſtarken Armeen, 
die das Land durch Feuer und Schwert verwüſteten“ (1410) 
das beſagte Kloſter gelegen und war dann in jenem Jahre „we⸗ 
gen der ſehr ſtarken Mauern und Structur“, „jo nahe an bei ⸗ 
den Städten gelegen“ und wegen deshalb zu befürchtenden „un. 
vermeldlichen und großen Schaden“ für die Bürger verlaſſen 


Jeſuiten wird es nicht gefehlt haben Alſo ward es auf dem 
Reichstag 1661 dahin gebracht, daß die Nonnen ihr Ludolf 
Koͤnigs⸗Document präſenttrend, eine Reichs Conſtitution erhielten: 
Daß Thorn bei 10 000 Dukaten Strafe den Nonnen die Jakobs⸗ 
kirche abtreten ſolle“. 

Der Culmer Woiwode Johann Kos kam mit anderen Com» 
miſſarien 1662 auf das Thorner Rathhaus und entſchied: 

„Binnen 6 Wochen ſei die Jakobskirche abzutreten!“ 

Leonhard Seeger hat die folgende Trauerzeit in ſeiner 
Chronik ausführlich behandelt. 

Was er aber nicht ausſchrieb, das war die Verzweiflung 
der alten Neuflädter, die ihre urväterliche Pfarrkirche mit allen 
theuren Andenken für immer aufgeben ſollten. 

Der Rath erwirkte glücklich noch einen Aufſchub. Neun 
Prozeßgänge folgten. Endlich kam ein Konigsdecret vom 14. 
Januar 1665: 

„Bei 10 000 ungr. VBoldgulden Buße die Kirche mit Zu⸗ 
behör auszuliefern! Commiſſarien ſollten das durchführen“. 

Aber am Vollzugstage den 25. Februar kam nur einer der⸗ 
ſelben und vergebens warteten die Nonnen auf den anderen. Wo 
dieſe wohnten, ſeit ihr Kloſter zerſtört war? fragt der Leſer? — 

Nach Entfernung der Schweden hatten ſie vom Rath kurzer⸗ 
hand eine neue Behauſung gefordert, während die Dominikaner 
ohne weiteres Kloſter und Kirche des heil. Nicolaus wieder ein⸗ 
nahmen. und „auf Befehl unſeres gnädigſten Ordensmeiſters von gedach⸗ 
Der Rath fand nach langem Suchen 3 Häuſer am Segler- I ten Thorniſchen Bürgern demolirt worden“. Dafür hatten dieſe 
thor, in der älteſten Gegend der Stadt, mit denen die Nonnen | „alte Thornſche Bürger den Nonnen 150 000 Mauerſteine und 
zufrieden waren: als mit einer „vorübergehenden Wobnung“! ſoviel Kalk als nöthig, auf einen Platz an der Weichſel, aus 
Der Biſchof Kulms verpflichtete ſich in ihrem Namen zur Rückgabe, ſonderbarer Gunſt 00 vor ihr deſtruirtes Kloſter zur Erbauung 
ſobald fie ein neues Kloſter gebaut, oder ſonſt beſſer Unterkunft] eines neuen gegeben.“ — Von der Mitten der Säule 13 Meß⸗ 
gefunden. ruthen in der Länge herunter nach der Wohnung des vorigen 

Dann erſt waren fie gegen die gaſtfrei wohlwollende Stadt Präpoſiti ferner in der Länge bis gegen die Fiſcher zehn Meß⸗ 
in obiger Weiſe mit dem geheimen Ludolfspergament vorgegan⸗ ruthen“. (alſo an 300 Fuß lang?) 
gen. Thorn hatte ſich gerade über dieſes Hochmeiſters Wahl 
zur vorgeſchobenen Privilegioperſon gewundert, da derſelbe „we⸗ (Fortſetzung folgt.) 
gen Ruinierung ſeiner Armee in Litauen wäre verrückt im Kopf — — 


T EDER : 


an den Stufen des Altares ſtand. 


Bahn zu erwartenden wirthſchaftlichen Vortheile beſprochen 
wurden., dem darauf folgenden Feſteſſen brachte Herr Ma⸗ 
thoes ein Hoch auf den Katſer zaus, in das die Geſellſchaft 
lebhaft einſtimmte — Wie traurig die Zeiten gegenwärtig für 
die Landwirthſchaft find, geht aus dem Umſtande hervor, daß 
am letzten Markttage Kartoffeln für 65 Pf. pro Scheffel maſ⸗ 
— . angeboten wurden und dennoch vielfach keine Käufer 
anden. 

— Cöslin, 6. Mat. In dem benachbarten Merſin hat, 
wie die „Cöstiner Ztg“ meldet, bei dem vorgeſtrigen Gewitter 
der Blitz in einen Viehſtall geſchlagen, der vollſtändig nieder⸗ 
brannte; es find 2 Pferde, circa 92 Haupt Rindvieh und 200 
Schafe in den Flammen umgekommen. (Nach einer anderen An⸗ 
gabe ſollen gar 700 Schafe verbrannt jetn.) Der Kuhfütterer, 
welcher ſich in den Stall begad, um ſein dort aufbewahrtes 
Geld zu retten, wurde unter den Trümmern des zuſammenſtür⸗ 
zenden Gebäudes begraben. 1 

— Argenau, 6. Mai. Der hieſige Kaufmann M. iſt 
being an der Trichinoſe erkrankt. Da in der Stadt weitere Er 
krankungsfälle nicht vorgekommen find, o kann nur angenommen 
werden, daß M., der Agent für verschiedene Verſicherungen iſt, 
auf einer feiner Landreiſen trichinöſes Fleiſch genoſſen hat. Erſt 
bei dem Vorkommen weiterer Fälle von Trichtnoſe meinem unſerer 
Landorte wird ſich der Besitzer des trichtnenbehafteten Schweines 
feſtſtellen laſſen. . 

— Aus der Provinz Poſen, 7. April. Der Hotelbe⸗ 
fiter 8. Im Wongrowitz hatte die üble Gewohnheit, in den 
Ohren, ſobald er ein Jucken verſpürte, mit dem phosphorfreiem 
Ende von Streichhölzchen zu ſtochern. Ende voriger Woche ſteckte 
er, da er wieder ein Jucken im linken Ohr empfand, durch Ver⸗ 
ſehen das mit Phosphor verſehene Ende des Streichhölzchens in 
das Ohr. Wenige Minuten ſpäter fühlte er in dem Ohr Schmer⸗ 
zen, die mit jeder Minute heftiger wurden. Jetzt wurde der Arzt 
herbeigerufen. Dieſer ſtellte eine Blutvergiftung feſt und erklärte 
8. für unrettbar verloren. Nach etwa drei Stunden gab auch 3. 
unter heftigen Schmerzen den Geiſt auf. 

— Bromberg, 7. Mat. In der am Mittwoch vom Re- 
genwaſſer uderſchwemmten Ernſtſtraße in Okollo iſt, wie nun 
nachträglich mitgetheilt wird, eine Menge junger, etwa 4 Cen⸗ 
timeter langer Fiſche gefangen worden. Auch auf einem Felde in 
Schleuſenau ſind in einer am Mittwoch entſtandenen Pfütze 
Fiſchchen derſelben Gattung — angeblich Karpfenbrut — gefunden 
worden — Infolge der am Bußtage niedergegangenen Regenmen zen 
iſt wahrſcheiniich ein näher oder entfernter Graben, in dem ſich 
Karauſchen befinden — die übrigens in jedem Graben vor⸗ 
kommen und dem Karpfen ähneln — ausgetreten, und die Fiſchchen 
find auf dteje Weiſe auf die Straße und das Feld gekommen. 
Trotzdem dieſe Erklärung ſehr nahe liegt. laſſen ſichs einige 
Leute in Okollo und Schleuſenau nicht ausreden, daß es am 
Bußtage Fiſche geregnet hat. 

— Marggrabowo, 6. Mat. Als vor einigen Tagen ein 
Befiger in Doyten beim Fundamentgraben einen großen flachen 
Stein heben lietz, wurde unter demſelben ein Gefäß mit Geld 
gefunden. Die Münzen find alle ſchon ſehr alt und haben einen 
hohen Werib, da auch viel Goldgeld darunter iſt. 


Joc ales. 
Tborn, den 9. Mai 1887. 
— Die Beerdigung der irdiſchen Hülle des Stadtrath Carl 
Wendiſch fand deute früh 9 Uhr unter Betheiiigung einer überaus 
reichen Zahl von Leidtragenden ſtatt. Dem Sarge folgten, unter 
dem Geläute der Glocken, neben den Angehörigen des Verewigten die 
Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegiums, der Stadtverocdneten⸗Verſamm⸗ 
lung, der ſtädtiſchen Commiſſionen und die Beamten der Communal⸗ 
Verwaltung, dann aber ein langer Zug von Freunden und von Leidtragenden 
aller Stände, die dem Dahingeſchiedenen die letzte Ehre zu erweiſen ge⸗ 
kommen waren. Am Engelbardrſchen Grundſtück wurde der Leichen⸗ 
conduct von der Kapelle des 61. Inf. Rats. empfangen und unter den 
Kiängen des Choppin'ſchen Trauermarſches nach dem Kirchhofe geleitet, 
woſelbſt nach Abſingung eines von der Kapelle intonirten Chborals, 
die „Liedertafel“ das Götheſche von F. Kuhlau componirte Lied' 
„Unter allen Wipfeln ift Rub.“ ſtimmungsvoll zum Vortrage brachte. 
Nach der Einfentung des reichgeſchmückten Sarges hielt der Herr Pfar⸗ 
er Stachowitz die tiefempfundene und ergreifende Grabrede, nach wel⸗ 
cher der Geſangverein „Liedertafel“ die Kloß'ſche Comvoſition des Sauppe⸗ 
ſchen Liedes: „Da unten iſt Friede“ vortrug. Nacheder Einſegnung Der 
Leiche ſchloß ſodann die ergreifende Feier mit einem von der Kapelle 
intonirten Choral 
— Am letzten Sonntage fand die Einführung des Herrn Pfarrers 
Andrieſſen in der neuſtädtiſchen evangl. Kirche ftatt- Nach dem Ein⸗ 
gangsliede: „Liebſter Jeſus wir ſind hier,“ beſtieg Herr Pfarrer Klebs 
den Altar und bielt die Liturgie ab, zum Schluſſe derſelben ſang der 
Uturgiſche Chor die Kantate: „Du biſt mein Troſt.“ Nach dem Ge⸗ 
meindegeſang der beiden erſten Strophen des Liedes: „Mir nach, ſpricht 
Chriſtus“ betraten der Superintendentur⸗Verweſer Herr Pfarrer Vetter 
Gurste und die Herren Pfarrer Klebs und Stachowitz den Altar, und 
Herr Vetter hielt eine Anſprache an den neuen Pfarrer, welcher 
7 Nach dem Gemeindegeſang: „Ach, 
bleib' mit Deinem Worte“ legte Herr Andrieſſen das Gelübde ab. 
Wieder ftimmte die Gemeinde an: „Ach, bleib mit Deinem Glanze,“ 
und darauf folgte die Einſetzung und Beſtätigung. Die Aſſiſtenten des 
Superintendentur-Verweſers, die Herren Pfarrer Klebs und Stachowitz, 
ſprachen Segenswünſche über den neuen Amtsbruder aus. Nachdem 
Herr Andrieſſen feine Votation empfangen und die Gemeinde die Strophe: 
„Lob, Ehr und Preis fei Gott“ geſungen halte, beſtieg H. A. die Kan⸗ 
zel und hielt feine Antrittspredigt. Dieſe tam von Herzen und ging 
u Herzen. Nachmittags um 3 Uhr fand ein Diner zn Ehren des neuen 


3 R “ 
Pfarrers im Hotel zu „Drei Kronen“ ftatt, an welchem fih 24 Herren 


betheiligten. 


Jubiläum. Das Knaben = Mittelſchul⸗Pedell Bulins ki'ſche 
Ehepaar feierte am Mittwoch das ſchöne Feſt der ſielbernen 
Hochzeit und wurde dabei von zablreichen Freunden und Bekannten be⸗ 
glückwünſcht und mit wertbvollen Geſchenken erfreut. Herr Maſello, 
welchem ſich mehrere der älteſten Kameraden des Krieger⸗Vereins ange⸗ 
ſchloſſen batten, richtete an das Jubelpaar eine herzliche Anſprache. Am 
Abend zuvor brachte eine Regimentskapelle dem Jubelpaare ein Ständ⸗ 
chen und am Morgen der Kirchenchor von Sanct Marien einen weihe⸗ 
sn Morgenatuß, Möge es dem ſich allgemeiner Achtung erfreuenden 
. verpünnt ſein in abermals 25 Jahren das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit zu feiern. 

— Confirmation. In der St. Jatobstirche fand geſtern durch 


den Herrn Diviſions⸗ Pfarrer Bönig die Einſegnung 


von ſechs Confirmanden, fünf Schülern des bieſigen Gymnasiums und 
einer Schülerin der höheren Töchterſchule, unter zahlreicher Theilnahme 
der Gemeinde ſtatt. f ö 

— Perſonalien. Der Steueraufſeber Purſchte iſt zum Haupt⸗ 
amtsaſſiſtenten (aronnt und aus Breslau neck Zion vaaſctzt. 


— Probpinzial⸗Glaſertag Am 26. Juni cr. wird in Danzig ein 
Provinzial⸗Glaſertag für Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtattfinden. 

—Kolleete. In ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens wird am Himmelfahrtstage eine Kollecte zum Beſten der 
evangeliſchen Guſtav-Adolf⸗ Stiftung, und am (zweiten (Pfingſtfeiertage 
eine ſolche zu Gunſten der Miſſion unter den Heiden abgebalten werden. 

— Eine größere und ſehr gut gelungene, länger aus gedehnte 
Uebung der freiwilligen Feuerwehr fand am Sonnabend Abend 
unter Indienſtſtellung aller Geräthe und Rettungs⸗Apparate, und unter 
Anweſenheit einer große Zuſchauermenge, im Hofe des Ratbhauſes 
hierſelbſt ſtatt. Die Uebung bat allgemeine Befriedigung bei den Zu⸗ 


ſchauern gefunden. 3 
— Die geſtrigen Sonntagdconcerte batten ſich alle, begünſtigt 


vom prächtigſten Wetter, wie wir hören eines ſehr großen Zuſpruchs 
zu erfreuen. Unſer Berichterſtatter war durch andere Pflichten an dem 


Beſuche derſelben bebindert. 
— Das Frühjahrs - Nennen welches der Thorner Reiter 


Verein geſtern auf dem Exercierplatze Liſſomitz veranftaltet hatte, war, 
ſeit langer Zeit wieder einmal, von ſelten ſchönem Wetter begünſtigt 
und deshalb außerordentlich gut beſucht. Von 1½ Uhr Mittags ab be⸗ 
wegte ſich, neben Reitern und neben Fuhrwerken aller Art, ein ununter⸗ 
brochener Strom von Fußgängern die Culmer Cbauſſee entlang, nach 
dem mit Flaggen geſchmückten Rennplatze, deſſen Tribünen⸗ Sig: und 
anderen Plätze ſich bald mit zablreichen Zuſchauern gefüllt batten. Vor 
der Tribüne waren die Ehrenpreife: I. Hürden⸗Rennen: Ein Trinkborn 
(Hirſchkopf) von Alfenid; Ein große Uhr (Tiſchuhr im Barokſtyle); 
Ein großer ſehr hübſch geformter Pokal von cuivre poli. II. Hürden⸗ 
Rennen: Vier ſilberne innen vergoldete Champagner⸗Schalen; Eine 
ſielberne Cigarretten⸗Büchſe; Ferner zwei große Figuren von Bronce 
(Jockey's zu Pferde darſtellend), aufgeſtellt. Die einzelnen gut beſetzten 
Coneurrenzrennen boten mannigfaches Intereſſe. Sie verliefen zwar 
nicht ganz ohne Unfall, indem bei dem (2. Prinz⸗Georg⸗Jagd⸗Rennen 
drei Reiter bei dem Nehmen der Hinderniſſe zu Fall kamen, ohne ſich 
indeſſen gerade erhebliche Verletzungen zuzuzieben. Der Verlauf der 
Rennen war folgender. Sie begannen um Uhr mit: I. Fla ch⸗Rennen. 
Preis 400 Mt. Diſtanz 2000 Meter. Von den 12 zu dieſem Rennen ge⸗ 
meldeten Pferden erſchienen 6 am Start, von denen von vorn herein 
Lt. v. Freſin's „Queckſilber“ (Reiter Lt. v. Manteuffel von 8. Ulanen 
Rot.) die Führung übernahm, bebielt und nach bübfchen Kampfe ſiegte. 
Dann folgte Lt. Dulon's „Tilly“ (Reiter Beſitzer). II. Prinz⸗ 
Georg ⸗ Jagd- Rennen. Drei Ehrenpreiſe. Diſtanz 2500 
Meter. Von 12 angemeldeten Pferden betheiligten ſich 10, davon gab 
eines vor Erreichung des Zieles die Concurrenz auf und drei Pferde 
ſtürzten. Es ſiegte nach ſcharfem Kampfe Lt. Schlüter's „Verſuch“ ge⸗ 
ritten vom Beſitzer. Den zweiten Preis errang Lt. Hähnei's „Suſanne“ 
(Reiter Beſitzer) und den dritten Lt. v. Radecke's „Delta“ (Reiter Be⸗ 
figer). Es folgten dann Rittmeiſter Heidborn's „Durandale“ (Reiter 
Beſitzer) und Major Frhern. v. Entreß⸗Fürſteneck's br. W. „Ladislaus“ 
geritten vom Beſitzer. III. Inländer ⸗ Jagd Rennen. 
Preis 400 Mt Diſtanz 2500 Meter. Es waren 5 Pferde angemeldet, 
von denen 3 am Start erſchienen. Während. St. Dulon's „Pedometer“ 
bald ausbrach und die Concurrenz aufgab, behaupteten Lt. Pbilipſen's 
(vom 12 Ulanen Rot.) „Maitrank“ (Reiter Beſitzer) und Lt. Schlüter's 
„Saraphan“ (Reiter Beſitzec) faſt gleichzeitig das Feld durch die ganze 
Bahn, bis kurz vor dem Auslauf der erſtere ſiegt und 
der letztere den Kampf aufgab. IV. Hürden ⸗ Rennen. 
Preis 400 Mk: Diſtanz circa 2500 Meter. Hierbei ſtrte⸗ 
ten von 12 angemeldeten Pferden? und von dieſen ſtürzte Herrn 
Schrader's „Poly“, geritten vom Rittmeiſter von Keller v. 8 Ulanen⸗ 
Regt, während des Rennens. Es fiegte nicht ohne ſchweren Kampf Lt. 
Freſin's „Queckſülber“ geritten von Lt. von Manteuffel, dann folgte Et. 
Schlüter's „Coaktsman“ (Reiter Beſitzer) und dieſem Lt. Schlüter's 
„Panmure“ geritten vom Lt. von Ramin. V. Thorner Jagd 
Rennen. Preis 800 Mk. Diſtanz 4000 Meter. Gemeldet waren 
10 Pferde. Am Start erſchienen 4 Pferde. Zwei derſelben gaben die 
Concurrenz bald auf. Von den andern führte vom Start bis zum Ziel 
Lt. von Freſin's „Republican“ geritten vom Lt. Schlüter und ſiegte über 
Lt. Weinſchencks „Craig Caſtle“ geritten vom Lt. von Brandt. — Den 
Schluß bildete: VI. Locales Hürden ⸗ Rennen. Preis 200 
Mk. Diftanz circa 1800 Meter. Es waren, einſchli eßlich eines nachge⸗ 
meldeten Pferdes, 7 Pferde angemeldet, von denen aber nur3 liefen. Es 
ſiegte ſich das von Lt. Schlüter gerittene nachgemeldete Pferd, welchem 
Herrn Abramowski's „Hampelmann“, vom Beſitzer geritten, folgte. — 
Nach Beendigung des Rennens fand die Vertheilung der Preiſe ſtatt 
und daran ſchloß ſich, Abends 7 Ubr, im Hotel: „Schwarzer Adler“ 


ein Diner. 
— Deutſcher nautiſcher Verein. Durch Herrn Georg Duncker 


in Hamdurg ſind dem dortigen nautiſchen Verein 500 Mk. zur Aus⸗ 
ſetzung eines Preiſes für die beſte Schrift über die Verwendung von Oel 
zur Beruhigung der Wellen zugewandt worden. Der Verein hat die 
näheren Bedingungen für die Preisbewerbung wie folgt feſtgeſtellt: 1. 
Es wird verlangt eine möglichſt erſchöpfende Zuſammenſtellung der bis⸗ 
herigen Erfahrungen über die Wirkung des Oels, eine Beurtheilung 
der bis jetzt angewandten Verfahrensarten und vor allem eine vollſtän⸗ 
dige Anweiſung ſowohl für große Dampfer und Segler, als auch für 
kleine Schiffe, Lootſen⸗, Fiſcher⸗ und Rettungsböte für die Anwendung 
des Oels auf offener See und in der Nähe der Küſte. 2. Die Bewer⸗ 
bung ift an keine Nationalität gebunden. 3. Die Arbeiten ſind, und 
zwar in deutſcher oder englicher Sprache bis zum 1. November 1887 
bei Herrn Director Matthieſen in Hamburg (Seemannsſchule) einzu⸗ 
reichen. Das Refultat des Preisausſchreibens wird bis zum 1. Februar 


1888 veröffentlicht. 
— Eine Verſammlung der Väckergeſellen war zu geſtern in 


die Allgemeine Innungsherberge hierſelbſt zum Zwecke einer Beſprechung 
über den Anſchluß an den Verband der Bäckergeſellen Deutſchlands und 
zur Wahl des Vorſtandes einberufen, zu welcher ſieben Perſonen 
erſchienen waren, und in welcher ein Reiſeapoſtel, Namens Jacob Kühn 
aus Berlin, ohne ſich über das Niveau der allgemeinen Phraſen und 
Schlagwörter zu erheben oder zur Begründung ſeines Programms und 
ſeiner Anträge und Behauptungen etwas Weſentliches und Neues anzu 
führen. zum Beitritt zu dem „Verbande der Bäckergeſellen Deutſchlands“ 
aufforderte und von den ſieben Anweſenden, die ſich ails Zweigverband 
conftituirten, einen aus ſechs Mitgliedern beſtehenden Vorſtand wählen 
ließ. — Damit war die Tagesordnung dieſer Verſammlung erſchöpft 


und wurde die Verſammlung en N 
— Bon der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand Mittags am Win⸗ 


depegel 1,24 Mtr. — Angelangt die Dampfer „Danzig“ und „Neptun“ 
aus Danzig. Nach Polen abgegangen beute Mittag „Danzig“ mit 4 
beladenen Kähnen im Schlepptau. — Laut Miniſterial Verfügung iſt 
die geſammte Strompolizei auf die Königliche Waſſerbauverwaltung 
übergegangen. Es baben von jetzt an weder ſtädtiſche noch ländliche 
Polizeibeamte ſich mit der Wahrnebmung von Angelegenheiten, welche in 
dieſes Reſſort einſchlägig find, zu befaſſen. Dementſprechend und find ſeit 
3 Tagen die die Strompolizei wahrnehmenden Strombaubeamten ange⸗ 


wieſen, die vorgeſchriebene Uniform zu tragen. 
— Unglücksfall. Als ſich geſtern Nachmittags gegen 2 Uhr auf der 


Chauſſee nach Mocker Fuhrwerke und Menſchen, deren Ziel der Renn⸗ 
platz war, drängten, wurde plötzlich ein vor einen halbgedeckten Wagen 


geſpauntes Pferd in der Nähe des Victoriagartens ſcheu, ging durch, 
zerbrach an den in der Näbe in dem Gehölz ſtehenden Bäumen die 
Bracke und die Deichſeln und ſchleifte die Trümmer des Wagens, aus 
dem ſich die Inſaſſen glücklich durch Herausſpringen gerettet, binter ſich 
ber, bis es aufgefangen werden konnte. Leider wurde dabei ein Knabe 
von dem Pferde umgerannt und durch Huftritte deſſelben nicht 
unerheblich verletzt. 

— Gefunden wurde: in der Bromberger Vorſtadt, bereits am 
1. Mai d. J. eine kleine goldene Damenuhr, an welcher der Ring aus 
gebrochen iſt; in der Eliſabethſtraße geſtern, ein deutſches Leſebuch für 
das mittlere Kindesalter beider Confeſſionen, von Gebrdr. Seltzſam, 
ohne eingeſchriebenen Namen des Beſitzers. Die Verlierer können ſich 
im Polizei⸗Secretariat melden. 

— Verhaftet ſind 20 Perſonen. 


— Aus Warſchan, 7. April. Ein furchtbares Hage 
wüthete, wie nachträglich bekannt wird, am 4. d. Mis E 
ſchau; etwa eine halbe Million Fenſterſcheiben wurden durch die 
Hagelſtücke, welche außergewöhnlich groß waren, zertrümmert. Bei 
Skierniewice wurde die Frau eines Bahnwärters und ihr Kind 
von dem Unwetter überraſcht; die Frau wurde durch die nieder⸗ 
115 . 8 Helfer das Kind getödtet. An 
emfelben Tage vernichtete ein Hagelſchlag bei R 
Provinz Poſen viele Saaten. N N N 


Schiffsverkehr auf der Weichſel bei Thorn. 


7. Mai er. 

Durch Schiffer Friedrich Voigt 105 400. Friedrich Strahl 102 00 
Kligr, Weizen, derſelbe 2 franz. Mühlſteine, Jac \ 5 
Klgr Weizen, derſelbe 9740 Klar. Gere. eee, 

Von S. D. Yaffe durch Schiffer Vollack: 5 Trft., 6 Rokfr., 49 kfr 
Mauerl. 3 Sleepers, 4 dopp. 139 einf. fir. Schwell. 174 Kanteich. 10 
dopp. 110 einf, eich. Schwell. 173 eich. Stabbolz. Von J. Kreſchmer 
durch Schiffer Röhl: 3 Trft. 984 dann. Maul. 844 eich. Plancons. 729 
eee . in 2595 FR e 406 eich. Plancons, 71 eich. 

; und Kirſchen i i 
N e e enberg durch Schiffer Lublinermann 
8. Mai er. 


Von Caſſirer Söhne durch Schiffer Bromberg 6 Trft. 3195 
Von C Stoltz durch Schiffer Milling 6 Trft. 2692 Roffr. 30 Nec 
1 eich. Kahnknie 202 Rdespen 470 Robirk. und Deichſelſtangen 710 
Am l Von Edelmann und Don. durch Schiffer Grohs. 4 
Seeg 5 15 227 fir. Mauerl. 33 Sleeper 20 dopp. 30 einf. kief. 
ur iffer Anton Iwanski 420 Faſſ 119 074,50, An 
350 Faſſ 109 092,50, Mathilde Rudnicka 389 Faſſ 112 Slo, Nobert Ert 
fer. 391 Faſſ 113 390 Klar. Melaſſe, Guſtav Krupp 95 726 Klgr. Weis 
kleie, Rudolf Rochlitz 26 266.50 Klgr. Roggen, derſelbe 60 588,40 Gerſte, 
e ee 135 232,50, Klgr. Weizenklei, Leo Paruszewski 40 000 


Jonds⸗ und Produrten-Börfe. 


Danzig, 7. Mai. 


Getreidebörſe. — Weizen loco abgeſchwächt, pr. Tonne von 1000 Kilogr- 
132—175 Mk bez. Regulirungspreis 126 bfb. bunt lieferbar 150 Mk. An 
Roggen loco inläud. höher, tranfit unver. pr. Tonne von 1000 Kilogr., : 
155 55, Mondale 11% eon O1 Mt, enen 120pfd. 
. Reguliru i i inländi 5 
92 Ur anf 89 t 8 ngöpreis 120pfd. lieferbar inländiſcher 115 Mk. unterpoln. 
Spiritus pr. 10 000 pCt. Liter loco 38,50 Mk. Gd. 


Amtlicher Börſenbericht. Königsberg, 7. Mai 
u zn höher, loco pro 100 Kilogr. „% 127pfdb. 168,30 197/Bapfb- 


3 
Roggen höher, ſchließt ruhiger, loco pro 1000 Kilogr. inländiſcher 122pfb 
. „ 116,25 1235fb. 113,78, 126pfd. 117,50 en 15 


Mk. bez. 
Spiritus (pro 100 1 à 100pCt. Tralles und in Poſten v i 
5000 1) ohne Faß loco 40 Mk. bez., Augnſt 41,50. Wen eee, 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
f Berlin, den 9 Mai. 


178-75 | 1798-35 


Rufſiſche Banknoten 8 
En hau 8 enger 178 65 | 178—25 
uſſiſche 5proc. Anleihe v. 1877 ſehlt. ſehlt. 
Polniſche Pfandbriefe 5proe. ] 56 56 
Polniſche Liquidations briefe 51—90 | 52—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro. 97—10 | 96 
ann Bent Aro 101-30 | 101—36 
ninp’en » . » | 160—45 | 16040 
Weizen gelber: F 183 183—50 
ort er 174 —50 176 
= nn: wre 9 1 
Roggen lo . 128 1 125 8 
Mai⸗Juni er 128 -50 | 128—50 
5 8 55 129- 50 | 130 
2 e 1 ct. . . 13 — 
Nüböl: 4 27 5 7 44 — 30 a 
ept.⸗ et. „* 46 — 
p iritus: loco 8 . * 0 40—60 ra 
Mai⸗ Juni — 4 40—50 6 40 
Juli⸗Auguſt . 41—40 | 40-80 


Auguſt⸗Sept. 1 42 —20 1— 
Reichs-Discovanknto 4 pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 N 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 9. April 1,24 Meter. 


—ͤ ä ——— — — ꝙü————— ——— — 
Rohſeid. Baſtkleider (ganz Setve) Mk. 16.80 p. 
zur kompl. Robe, ſowie Mk. 22.80, I 5 42 85 
* . 

eiden ⸗Etamine u. ſeid. Grenadines, ſchwarz u. 
farbig (auch alle Lichtfarben) Mk. 1.55 p. Wet "hie Ml 
14 80 (in 12 verſch. Qual.) verſ. robenweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrik⸗Depot 6. Henneberg (K. u K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


74. 4. 


Kemmerichs Fleiſchbouillon unterſcheidet ſich vortheilha 
der gewöhnlichen Fleiſchbrühe dadurch, e fie ker 
Magenleidende jo beſchwerlicht Fett, dagegen aber viele leicht⸗ 
löslichen Eiweißſtoffe und Peptone enthält. Die bequeme Zu⸗ 
bereitung (2 Theelöffel davon in eine Taſſe heißen Waſſers ge⸗ 
miſcht ohne jeden weiteren Zuſatz) macht Kemmerichs Bouillon 
zu einem unentbehrlichen Hülfsmittel in der Küche und im Kran⸗ 
kenzimmer. Man verlange in den Colonial. und Delicateß⸗ 
waaren-Geſchäften ausdrücklich Kemmerichs Fleiſchbouillon. 


Deutſche Grundkredit⸗Bank (Gotha) Prämien⸗Pfandbrie 
Em. II. Die nächſte Ziehung findet am 1. Junt ſtatt. Gegen 5 
Coursverluſt von ca. 15 Mark pro Stück bei der Auslooſung 
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche 
1 die Verſicherung für eine Prämie von 80 Pfe unig 


Heute Vormittag ¼11 Uhr | 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwe⸗ 
ren Leiden mein lieber Mann 


Alfred Guksch 


im 47. Lebensjahre, dies zeigt tief 
betrübt an 


Auguste Guksch, 
geb Pilaski 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag Nachmittag 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus, ftatt. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Klein 
Boe ſendorf Blatt 45 auf den Na- 
men des Eigenthümers Johann 
Krüger eingetragene zu Klein Boe⸗ 
fendorf belegene Grundſtück 


am 25. Juli 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — Terminszimmer No. 4 

eigert werden. 

8 1 Grundſtück iſt mit 37100 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 2,1000 
Hektar zur Grundſteuer, mit 24 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 

"lan aus der Steuerrolle, be 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nach 
weiſungen ſowie beſondere Kaufbedin 
gungen können in der Gerichtsſchreibe⸗ 
rei, Abtheilung V eingeſehen werben. 

Thorn, den 3. Mai 188 7. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung der Königlichen 
Kommandantur hierſelbſt wird das 
Bromberger Thor vom 1. Juni d = 
ab bis auf Weiteres wegen Umbaues 

errt werden. 
hr den Fußgänger⸗Verkehr wird 
alsdann ein singe neben bem 

en Thore dienen. 
1 5 Ph „Verkehr zwiſchen der 
Stadt und der Bromberger ⸗Vorſtadt 
wird dagegen auf die Ufer ⸗ Chauſſee 
und auf die Verbindungswege zwiſchen 
der Bromberger Vorſtadt und dem 
Culmer Thor angewieſen fein, insbe⸗ 
ſondere auf den Rothen Weg und auf 
die Kirchhofsſtraße und Hepnerſtraße. 
Bei der nicht hinlänglich feſten Be⸗ 


U 


A it der letzteren Wege find 
8 — über 50 Centner - N 
jedenfalls über die Uferchauſſee zu 
leiten. 


Thorn, den 7 Mai 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


T 


AN 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reife von 
Bremen ns Amerila 
in 9 Tagen 
machen. Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen J leyd 


i 


Nähres bet 
F. Mattfeldt, 


Berlin N W ‚Platz vor dem neuen Thor la. 
Für 5 Mark liefert ein Poſt⸗ 


5 Spargel 


frei in's Haus gegen Nachnahme Dom. 
Olſzewitz bei Inowrazlaw. 
Auch werden Beſtellungen bis 50 


Kilo täglich angenommen. 


— nn ns nr: 


EEE ———— — nn - 
Verantwortlicher Mebagtenr Gustav Ludwig in Thorn. -— Druck und Verlag der Natbsbuchdruderer von Ern Lambeok in Thorn. 


Freiwillige Feuerwehr. 
Die Feier des 25jährigen Beſtehens der Freiwilligen 
Feuerwehr findet am 21. und 22. Mai ſtatt. 


Programm: 


am 21. Mat Abends 6—9 Uhr Concert im Nicolai'ſchen Garten (Hildebrandt.) 
Abends 9 Uhr Fackelzug durch die Straßen der Stadt. 
am 22 Mat Nachm. 3 Uhr Exerciren auf dem Altſtädtiſchen Markt, Nachm. 
5 Uhr Feſleſſen im Schützen hausgarten, Nachm. 7½ Uhr Concert im 
Schützenhausg arten. 
Zu den Concerten haben auch Nichtmitglieder gegen Eutree von 20 
Pfg. pro Perſon⸗Tag Zutritt. 

Freunde und Gönner der freiwilligen Feuerwehr, welche am Feſteſſen 
Theil nehmen wollen, belieben ihre Anmeldungen bis zum 14. Mai er. 
an Herrn R. Borkowskl, Schuhmacherſtraße oder Herrn A. Gelhorn, 
Schützenhaus zu richten. 


Der Vorstand. 


Deutſches Reichspatatent Nr. 146,87. 
Walzbrot⸗ und Malzzwieback⸗Bäckerei von 


J. Dinter in Thorn, Schülerſtraße 414. 


Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenft an, daß ich das von Herrn 
J. H. Franke erfundene im deut ſchen Reiche patentirte Malzbrot (Gebäck) in meiner 
Malzbrot⸗ und Malzwieback⸗ Bäckerei, herſtelle. ä 

Das Patent⸗Malzbrot wird nicht auf künſtlichem, fondern auf ganz natürlichem 
Wege zubereitet und enthält nicht die geringſte Spur geſundbeitsſchädlicher Stoffe. 
Das Patent⸗Maldbrot eignet ſich nicht allein fur Geſunde, ſondern auch ſpeciell für 
Kranke, die an Magen und Verdauungsbeſchwerden etc. leiden, weil es dur h feinen 
guten Geſchmack und Geruch. durch leichte Verdaulichkeit und bedeutende Nährſtoffe 
jedem Kranken nur zuträglich ſein kann. 

„ J. H. Franke's Patent⸗Malzbrot und Malzzwieback hat 20 Ct. höheren 
Näbrwerth, iſt nicht mit Grabambrod zu vergleichen und wurde von nachſtebenden 
Männern unterſucht und in Folge des höheren Nährwerthes wie der leichteren Verdau⸗ 
lichkeit, als der Geſundbeit zuträglicher als alle beſtehenden PVoltsbrote, allſeitig empfoblen: 

Hrn. Professor Voit in München, Hrn. Geh. Hofrath Professor Dr. Fleck in 
Dresden, Hrn. Geh. Hofrath Professor Dr. Fresenius in Wiesbaden, Hrn. Kgl. Kreis- 
physikus Sanitätsrath Dr. Müller in Minden. H 
des Kgl. Gerichts in Breslau, Hrn. Dr. Meinert in Berlin, Hrn. Dr. med. Blau in Dresden, 
Hrn. Dr. Skalweit in Hannover, Hrn. Dr Schmitt, amtliches Lebensmittel- Untersu- 
chungsamt in Wiesbaden. 

Prüfe daher ein Jeder unparteiiſch und vorurtheilsfrei das neue Patent⸗Malzbrot 
à Stück 30 Pf. und Malzzwieback à Pade: mit 10 Stück Inhalt 10 Pf. 


Hochachtungsvoll 
J. Dinter. 
JJ. E 2 
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Buchdruckerei 
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Ernst Lambeck, Thorn 
Verlags- Buchhandlung, Verlag & Expedition 
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5 der „Thorner Zeitung“ 55 
55 255 Bäckerstr. 255 5 
5 empfiehlt sich zur Anfertigung aller Drucksachen in sauberer & 


Ausführung und schnellster Lieferung als: 
Geschäfts-, Adress- und Visiten-Karten, Preis-Couran- 
ten, Prospecten, Plakaten, Circularen, Rechnungen, 
Briefköpfen, Speisen- und Wein-Karien etc. eib. in 

Schwarz= und Bunt-Druck. 


Ferner empfehle mein grosses Lager in 


Dürener - Briefpapieren, Cartons und 
Couverts, 
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fein illustrirter Tischkarten, Tanzordnungen eto. 
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Das Geralin z Geralin-Präparale 


Ersten Deutschen Geralinfahrik Lublinski & Co. 
BERLIN N. 20, Prinzen-Alle 28 


haben sich durch ihre anerkannt vortrefflichen Eigenschaften einen dauernden Weltruf 
erworben, eil der Geralin-Firniss und das Ceralin für Imprägnir-Zwecke desinfici- 
rende, imprägnirende und antiseptische Eigenschaften besitzen, wie solche bisher un- 
erreicht sind. Beide sind sichere Präservativmittal gegen Schwammbildung und Rost- 
ansätze und werden Eisenbahnschwellen, Pfosten, Schleusen, Fischkästen, Böte eto. 
erfolgreich mit demselben imprägnirt. 

weder ein Wasser noch Theerproduct, son- 

dern ein effectives Oel, und doch im Preise 


Ceralin für Imprägnirzwecke 
billiger als alle anderen Imprägnirmittel, findet auch, mit Farbe vermischt, in beliebi- 
gen Nuancen als Anstrichsmaterial Verwendung, um den imprägnirten Gegenständen 
mit dem Conserviren zugleich ein schönes Aussehen zu verleihen. 
Ceralin-Firniss übertrifft au Haltbarkeit und Eleganz den besten Leinölfirniss 

f und ist wesentlich billiger als derselbe; das Anwendungsverfah- 
ren ist genau so, wie bei Leinöl-Firniss. Einen ganz besonderen Werth erhält Ceralin- 
Firniss noch dadurch, dass er neben seiner verschiedenartigen Verwendung sich auch 
zum Desinfieiren von Krankenstuben, Baracken, Kasernen etc. eignet 

Ceralin-Fussbodenlacke, Holz-, Leder- sowie Eisen- und andere 
8 > Metall-Lacke 
preiswürdiger als alle Concurrensfabrikate, trocknen schnell und bewirken elastische und 
dauerhafte Ueberzüge. Als Nebenproducte Ceralin-Parquetboden-Wichse (Bohnermasse) 
dient zum blank Frottiren der Parquettfussböden, sowie garantirt harz- und säurefreie 
Maschinen-Oele und -Fette. 
Niederlagen befinden sich in fast allen grösseren Farben- und Droguen-Geschäf- 

ten. event. werden solche gern errichtet und beliebe man sich wegen weiterer Aus- 
künfte über Ceralin-Fabrikate an die Fabrik zu wenden oder an Herrn Hugo Claass. 


Carbolineum - Anthraein 
a. d. chem. Fabrik Guſtav Schallchn, Magdeburg 
empfehlen als wirkſamſtes Imprägnir und Anſtrichmittel 


Gebr. Pichert. 


rn. Dr. O. Emmerling, vereidigt. Sachverst.] A. 


N. Wunsch. Schützenhaus. 


erren⸗Gamaſchen von 8—12 M. (Garten = Salon.) 
amen⸗Lack⸗Stiefel „6,50 —10 „ Dienſtag, 10. Mai er. 


Leder⸗Stiefel e Streich Concert 


Glace⸗Stiefel 1 7 
Alle Arbeiten werden bet mir ſelöſtf ausgeführt von der K 


3 - 88 rem Rente. 9.8 * 

eit. Beſtellungen, ſowie Reparturen au 

were 5 00 San 11 e Anfang 7¼ Uhr. rn 155 
tie genau auf meine Firma zu achten. 

Culmer Straße Nr. 321. Kapellmeiiter. 

| 2 Reger aten: 

. E: Sr ationen, 
Ein wahrer Schatz rünftliche Zähne und Plomben⸗ 
für die unglücklichen Opfer der Alex. wenson, 
Selbstbefleckung (Onanie) Culmerſtraße. 
und geheimen Ausſchweifun⸗ 


gen tft das berühmte Werk: 


Dr. Retaus selbsthewahrung 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Leſe es Jeder, der an 
den ſchrecklichen Folgen dieſes 
Laſters leidet, ſeine aufrichtigen 
Belehrungen retten jährlich 
Tauſende vom ſichern Tode. 
Zu beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
No 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. a 
In Thorn vorräthig in der 
Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


1 Laufburſche 
kann ſich ſofort melden 
in der Expedition der 
„Thorner Zeitung.“ 

Ich ſuche für mein Materialwaaren⸗ 

Geſchäft einen 
Lehrling. 
H. Rütz. 


. ͤ — 
Einen Lehrling ſucht pr. J. Jult er 
E. Szyminski. 

Einen eh chen 
Laufburſchen 

ſuchen 8. Welnhaum P 9. 
Geübte Nätherinnen finden Be⸗ 

ſchäftigung Bäckerſtraße 212. 


Zu hohe Steuern 


laſſen fi ermäßigen durch ſachliche 
Reklamation. Die befte Anleitung dazu 
giebt die ſoeben erſchtenene 8. Auflage 
(1887) von Dr. Ulm, der kun dige 
Steuer - Rellamant, und zwar gegen 
alle Staats⸗ und Gemeinde⸗Steuern. 
Gegen 1 Mk. 60 Pf. Poſtanweiſung 
oder Marken franco von Walter 
Lambeck, Buchhandlung, Thorn. 
; ͤ d 


P 
Franz Chriſtoph'ss 
Fußboden⸗Glanz⸗ Lach 


geruchlos u. ſchnell trocknend. 

Eignet ſich durch ſeine praeti 
ſchen Eigenſchaften und Einfach⸗ 
hett der Anwendung zum Selbſt⸗ 
Lackiren der Fußböden. — Der- 
ſelbe iſt in verſchiedenen Farben 
(deckend wie Oelfarbe) und farb⸗ 
los (nur Glanz verlethend) vor⸗ 
räthig. Muſteranſtriche und Ge⸗ 


nter den vielen gegen Gicht und 
Rheumatismus empfohlenen 
ausmitteln bleibt doch der 
echte Anter-Bain-Erpeile 
das wirkſamſte und beſte. Es 
. iſt kein Geheimmittel, ſondern 
ein ſtreng reelles, ärztlich erprobtes 
Präparat, das mit Recht jedem 
Kranken als durchaus zuverläſſig 
empfohlen werden kann. Der beſte 
Beweis dafür, daß der Anker⸗Pain⸗ 
Expeller volles Vertrauen verdient, 
liegt wol darin, daß viele Kranke, 
nachdem ſie andere pomphaft an⸗ 
geprieſene Heilmittel verſucht haben, 
doch wieder zum 
altbewährten Pain-Erpeller 
reifen. Sie haben ſich eben durch 
ergleich davon überzeugt, daß ſo⸗ 
wol rheumatiſche Schmerzen, wie 
Gliederreißen ꝛc., als auch Kopf⸗, 
Zahn⸗ und Rückenſchmerzen, Seiten⸗ 
ſtiche 2c. am ſchnellſten durch Expeller⸗ 
Einreibungen verſchwinden. Der bil⸗ 
lige Preis von 50 Pfg. bezw. 1 Mk. 
(mehr koſtet eine Flaſche nicht N) er⸗ 
möglicht auch Unbemittelten die An⸗ 
ſchaffung, eben wie zahlloſe Erfolge 
dafür bürgen, daß das Geld nicht 


unnütz ausgegeben wird. Man hüte 


fich indes vor ſchädlichen Nach brauchs inveſunden in den 
Fan En und Abb . 5 5 Niederlagen. 
Fain⸗Expeller mit der FR j 
Marke Anker als echt an. F ranz Christoph Ber lin 


Vorrätig in den meiſten 


Apotheken.“) (Filiale in Prag). 


Erfinder und alleiniger Fabrikant 
des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 

Niederlage in Thorn: Hugo 
Claass, Butterſtraße. 


Dr. Romershausen's 


Augen- Essenz | mm 
zur Geſcheft an au. ee 
e ‚tt me eu mit 
RR e bn 5 Hung 8 ee in au 
Stärkung tete Breiter. 440 5 


Ser Sehkraft. 
Seit circa 50 Jahren hergestellt vom 
Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nachflg., 

Aken a. d. E. 

Direct zu beziehen in Flaschen à 3, 
2 u. 1 Mk in Original-Verpackung mit 
Namenszug und Gebrauchs anweisung 
durch die Apotheke zu Aken a. E., 
sowie auch ächt zu haben in den 


autoris. Niederlagen in Thorn in 
den Apotheken. 


WE Sommerwohnung ER 


zu haben 
R. Gohl's Gärtnerei. 
Ei möblirte Heine Wohnung wit 
Burſchengelaß parterre ſogleich 
zu vermiethen Baderſtraße 56. 

Carl Neuber. 
möbl. Zim nebſt Cab. u. Nurſchg⸗ 
unweis d. Pionfer⸗ u, Ulanenkaſerne 

3. verm. Bromb.⸗Vorſt. 2. Linie 132. 


in möbl. Zimmer mit auch ohne 
Beköſtigung ſofort zu vermiethen 


ij pedi don @ | DBreiteftraße. Zu erfragen Copperni⸗ 


Sſtratze 207 part. 

Unterzeichneter empfiehlt bei Ge⸗ Alrabe 207 part... 
brauch Br 1 ſachge- e Ein großer Laden 
mäßzeſte, prompteſte und billigſte Ab⸗ nebſt zwei kleinen angrenzenden Fim⸗ 
fertigung. Gutes, billiges Lager — mern und zwei kleine Läden find Culmer⸗ 
Verpackung — Commiſſion — Ver⸗ und Schuhmacherſtr. Ecke Nr 34647 
teilung von Sammelladungen für zu vermiethen. Auskunft ertbeilen die 
den 00 Allenſtein und den füdli⸗ Herren Bäckermeiſter Th. Rupinski 
chen Er der Provinz. und Kaufmann J. Menczarski. 


- Rosanowski, We von 3 40 ben, Rüde 
u. Keller für 460 Mk 3. verm. 
ln S 0 5 diteur Lewinsohn, Bäckermeister. 


TE. Wohn, d. Jof. J. v. Bäderfir. 957. 
vettellr, Ne. 456 eine ſehr größe 


herrſchaftliche Wohnung vom ten 


Oetober zu vermiethen. 
1 Wohnung T Dim, d. Zub, don of. 
zu verm. Zu erf. bei Petzold, 
Coppernicusſtr. 210. 


Eine junge Mopshündin 

6 Wochen alt, reine Race, 

ſowie die Mutter davon, 
4 Jahre alt, ſehr anhänglich, find preis ⸗ 
werth zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Damen⸗ und Kindergardero⸗ 


euäfte 


ben werden zum billigen Preiſe an⸗ in freundl. möbl. Zimm zu verm. 
gefertigt Marieuſtr. 285 III. Anne: ſtraße 181, 2 Treppen. 


